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1 Einordnung 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zur Neuaufstellung des Landesentwicklungsplans führte 
das Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen Baden-Württemberg (MLW) am 14. Juni 
2024 den kommunalen Themenworkshop „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ durch. 
Bei der Organisation und Moderation des Workshops im Kulturzentrum franz.K in Reutlingen 
wurde das MLW durch die translake GmbH unterstützt. 

 

1.1 Hintergrund: LEP-Neuaufstellung 

Auf Basis des Koalitionsvertrags der Landesregierung aus dem Jahr 2021 soll ein neuer Landes
entwicklungsplan (LEP) ausgearbeitet werden, der die unterschiedlichen Anforderungen an den 
Raum zukunftsfähig ausgestaltet. Dabei wird dem förmlichen Anhörungsverfahren zum Planent
wurf eine breit angelegte Beteiligung vorangestellt, in der noch nichts festgeschrieben ist.  

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung fanden bereits im Herbst 2023 Bürgerdialoge in den vier 
Regierungsbezirken von Baden-Württemberg statt. Außerdem veröffentlichte das federführende 
Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen (MLW) als offenes Diskussionsangebot das Pa
pier „Raum für morgen. Eckpunkte für den neuen Landesentwicklungsplan“. Auf dieser Grund
lage fanden im Februar und März 2024 Regionaldialoge statt, die vor allem die kommunale Per
spektive in den Fokus nahmen. Es folgten im April und Mai 2024 Themenworkshops mit Fachleu
ten aus Ministerien, Regierungspräsidien, Regionalverbänden, Kommunalen Landesverbänden, 
weiteren Verbänden und Kammern sowie im Juni und Juli 2024 drei regionale bzw. kommunale 
Themenworkshops. Diese widmeten sich den Themen „Grenzräume“, „Starke Kommunen im 
ländlichen Raum“ und eben auch „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“. 

Der Beteiligungsprozess wird durch eine interministerielle Arbeitsgruppe, ein LEP-Mitwirkungs
portal unter www.landesentwicklung-bw.de/mitmachen und weitere Bürgerdialoge bis Oktober 
2024 vervollständigt. Neben der Fachexpertise und den Interessen der Akteure, die sich im Rah
men der frühzeitigen Beteiligung einbringen, speist sich die Ausarbeitung des ersten Planent
wurfs aus Erkenntnissen aus der Wissenschaft und Erfahrungswerten der Planungsebenen mit 
dem bisherigen LEP. 

 

1.2 Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System 

Bevor die Inhalte des Workshops dargestellt werden, sollte noch kurz ein gemeinsamer Wis
sensstand hergestellt werden, was sich hinter den Begriffen „Zentrale-Orte-System“ und 
„Mehrfachzentren“ verbirgt:  

Das Zentrale-Orte-System dient als Instrument zur Sicherstellung gleichwertiger Lebensverhält
nisse in allen Teilräumen des Landes. Es ordnet den Kommunen unterschiedliche Daseinsvor
sorge-Aufgaben und Möglichkeiten im Bereich der Siedlungsentwicklung zu, um eine überörtli
che flächendeckende und erreichbare Versorgung der Bevölkerung zu gewährleisten. Der gel
tende Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg (LEP) aus dem Jahr 2002 legt für diese 
Zwecke Ober- und Mittelzentren nach unverbindlichen Ausstattungsmerkmalen fest und erteilt 
der Regionalplanung den Auftrag, Klein- und Unterzentren auszuweisen. 

http://www.landesentwicklung-bw.de/mitmachen
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In einigen Ausnahmefällen – wenn es die Erreichbarkeit und der Ausgleich von Versorgungsde
fiziten erfordern – bilden auch zwei oder mehrere Städte ein gemeinsames Ober- oder Mittel
zentrum, also ein Mehrfachzentrum.  

 

1.3 Teilnehmerkreis und Ablauf des Workshops 

Der Themenworkshop richtete sich insbesondere an die bisherigen gemeinsamen Mittel- und 
Oberzentren, um auf Basis ihrer Erfahrungswerte und Einschätzung der ersten Vorschläge des 
MLW das bewährte System optimieren zu können. Der Einladung waren Friedrichshafen, 
Gernsbach, Laichingen, Neu-Ulm (als Teil des grenzüberschreitenden Mehrfachzentrums Ulm / 
Neu-Ulm), Ravensburg, Reutlingen und Sindelfingen gefolgt – sowie Heidenheim, Schwäbisch 
Gmünd und der Regionalverband Ostwürttemberg, da in dieser Region bislang mehrere 
Mittelzentren in Abstimmung miteinander oberzentrale Versorgungsfunktionen wahrnehmen. 
Insgesamt nahmen 21 Personen am Workshop teil. 

Die Veranstaltung bot im Rahmen des Grußworts des gastgebenden Mehrfachzentrums und einer 
Vorstellungsrunde vertiefte Einblicke in die Herausforderungen und Erfolgsfaktoren der 
vertretenen Mehrfachzentren. Weiter ging es mit einem Impuls des MLW zum bisherigen Stand 
der Überlegungen sowie mit einem Erfahrungsaustausch zu den Themen Daseinsvorsorge und 
Kooperation heute und morgen sowie zu Besonderheiten, die in Hinblick auf die gemeinsame 
Wahrnehmung zentralörtlicher Funktionen im Landesentwicklungsplan berücksichtigt werden 
sollten. Im Folgenden werden die Ergebnisse des Workshops zusammengefasst.  
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2 Einblicke in die Mehrfachzentren 

 

 

 

 
Die Gesamtschau der Rückmeldungen aus dem Grußwort von Oberbürgermeister Thomas Keck 
und aus der Vorstellungsrunde ergab folgende Kernergebnisse: 
 

1. Die Kooperation zwischen Mehrfachzentren umfasst alle Bereiche der Daseinsvorsorge und 
geht über die Sicherung der sozialen Daseinsvorsorge weit hinaus 

Die Kooperation innerhalb der Doppel- und Mehrfachzentren hat vielfältige Facetten. Sie 
umfasst die Abstimmung über die weitere Siedlungsentwicklung, insbesondere im Hinblick 
auf gemeinsame Gewerbegebiete sowie die gemeinsame Herausforderung bezahlbaren 
Wohnraum bereitzustellen. Darüber hinaus wurden Zweckverbände der Ver- und Entsor
gung sowie des ÖPNV von den Teilnehmenden genannt. 

2. Bürokratische Hürden, veraltete Rechtsverordnungen sowie nicht adäquate Aufgabenzuwei
sungen hemmen die Zusammenarbeit 

Kooperation wird durch Bürokratie und nicht adäquate Aufgabenzuweisungen erheblich er
schwert. Insbesondere die Gebietskulisse der Rechtsverordnung zu angespannten Woh
nungsmärkten des WM sowie steuerliche Hürden bei der Zusammenlegung städtischer Be
triebe wurden hier genannt. Erwähnt wurde zudem, dass der gemeinsame Ausbau des Rad
wegeverkehrs durch die Aufgabenzuweisung gehemmt wird. 

 

 

Einblicke in die verschiedenen Mehrfachzentren im Rahmen der Vorstellungsrunde 

© Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen 
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3 Impulse des Ministeriums 
Die wesentlichen Inhalte der Impulse des Ministeriums lassen sich den folgenden Präsentati
onsfolien entnehmen:  

 

 

 

 



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

7 

 
 

 

 

 

 



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

8 

 
 

 

 

 

 



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

9 

 
 

 

 

 

 



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

10 

 
 

 

 

 

 



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

11 

 
 

 

  



Dokumentation des Themenworkshops „Mehrfachzentren im Zentrale-Orte-System“ 

 
 
 

12 

 
 

4 Erfahrungsaustausch 
 

4.1 Kernergebnisse 

Der Erfahrungsaustausch zu den Themen Daseinsvorsorge und Kooperation heute und morgen 
sowie zu Besonderheiten, die in Hinblick auf die gemeinsame Wahrnehmung zentralörtlicher 
Funktionen im Landesentwicklungsplan berücksichtigt werden sollten, ergab folgende Kerner
gebnisse: 
 

1. Erfordernis einer di≠erenzierten Betrachtung der Mehrfachzentren  

Aufgrund der unterschiedlichen Situation innerhalb der Kooperationen wurde von Seiten 
der Teilnehmer eine di≠erenzierte Betrachtung gewünscht, die sich nicht allein an der Aus
stattungsqualität ausrichten soll. Insbesondere soll auf grenzüberschreitende Verflechtun
gen mit Bayern eingegangen werden. Dort unterliege die Festlegung zentraler Orte einer 
ganz eigenen Dynamik.   
 

2. Definition einer Mindestversorgung mit Einrichtungen der sozialen Daseinsvorsorge als 
Leitlinie für Fachressorts 

Als Leitlinie für Standortentscheidungen und Fördermaßnahmen der Ministerien wurde die 
Definition einer Mindestversorgung begrüßt. Genannt wurden u.a. 

▪ für Oberzentren: Krankenhäuser, Hochschulen und Kultureinrichtungen; 

▪ für Mittelzentren: Medizinische Versorgungszentren/Fachärzte, Sportanlagen, insbe
sondere Hallenbäder, ÖPNV-Knotenpunkte (Bahnhöfe) und weiterführende Schulen. 

Darüber hinaus wird ein Anreizsystem für Kooperationen gewünscht, sowie ein Fördersys
tem, welches Kooperationen erleichtert, wie die Unterstützung der ÖPNV-Verbindung der 
Mehrfachzentren untereinander. 
 

3. Die Willensbekundung – auch der bereits etablierten Kooperationen – ist ein wichtiges Sig
nal für eine zukünftige intensivierte Zusammenarbeit 

Die im Eckpunktepapier vorgeschlagene Willensbekundung mit der Vorlage eines Konzep
tes, inwieweit die gemeinsame Versorgung des Verflechtungsbereiches erfolgen soll, wurde 
grundsätzlich von den Teilnehmenden als wichtiges Signal begrüßt. Damit sollte jedoch 
keine unnötige zusätzliche Bürokratie verbunden werden.  
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4.2 Verschriftlichung der Hinweise  

Das Moderationsteam der translake GmbH hielt die Diskussionsbeiträge in Stichworten auf Pla
katen bzw. einem Flipchart fest. Zur besseren Lesbarkeit wurden diese transkribiert:  
 
 
4.2.1 Daseinsvorsorge (Aktuell) 
 
1. Was gehört zur Daseinsvorsorge, die von Zentralen Orten erfüllt werden sollte? 

• Erhaltung der Arbeitsplätze, Erhalt Gewerbe 🡪 sozialer Frieden in der Stadt 

• Stadtwerke / gemeinsame Stadtwerke 🡪 als Teil der Daseinsversorge 

• Stadtwerke wirken auch in ländlichen Raum hinein 

• Soziale Daseinsvorsorge:  

o Krankenhäuser 

o Schulen und Hochschulen 

o Fachärzte 

o Hallenbäder (ganzjähriger Schwimmunterricht) 

o Med. Gesundheitsversorgung 

o ÖPNV-Knotenpunkte 

o Bildungseinrichtungen 

o Medizinische Versorgungszentren 

o Betreuung und Pflege (Hinweis vom MLW: Pflege soll dezentral gestaltet werden) 

o Einrichtungen für Menschen mit Handicap 

o Entsprechende Taktung des ÖPNV 

o Kulturorte (Theater, Kongresszentren) 

o Sporteinrichtungen und Stadien 

 

Erfahrungsaustausch 

© Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen 
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2. Bei welchen Einrichtungen der Daseinsvorsorge sehen Sie Schwierigkeiten der Sicher
stellung?  

[Keine Anmerkung] 

 

4.2.2 Daseinsvorsorge (In der Zukunft) 

 

3. Wie sehen Sie die zukünftigen Herausforderungen der Sicherung der Daseinsvorsorge 
insbesondere als gemeinsamer Zentraler Ort? 

• Vorgegebene Daseinsvorsorge wird in Zukunft in Teilen nicht leistbar sein  
🡪 Haushaltsdefizite 

 

Weitere Hinweise: 

• Aufgabenkatalog der großen Kreisstädte 🡪 Aufgaben von Landkreis [auch für Partner] 
übernehmen? Weitere Aufgaben erhalten? 

• Gleichbehandlung kleiner und großer Kommunen, Genehmigungen [durch] Landkreis 
leichter [als durch Regierungspräsidium], z. B. B-Pläne: kleine Orte mehr Zersiedelung, 
vergleichbare Genehmigungspraxis schaffen (RPs + LRA) 

• Wohnen und Mobilität zusammen denken 🡪  Wohnen, wo gute Erreichbarkeit 
Invest in Ausbau nötig, um Potentiale im ländlichen Raum nutzen zu können vor allem 
im ÖPNV 

 

4.2.3 Kooperation (Aktuell)  

 

4. Wie wird Kooperation aktuell gelebt? Wie schaffen Sie es die Daseinsvorsorge gemein
sam sicherzustellen? 

• ÖPNV [und Wegeinfrastruktur] so ausstatten, dass gemeinsames Oberzentrum gelingt  
(ÖPNV: 2 Landkreise zuständig) ist Herausforderung, wo wir gerne mehr kooperieren 
würden 

o [Beispiel] RS9 [Radschnellweg] (Kriterien von Bund und Land erfüllen schwierig im 
ländlichen Raum) 

o Forderung: als Aufgabenträger im ÖPNV agieren können  

• Raumschaft wird z. B. bei Wohnungsmarkt unterschiedlich bewertet  
🡪 Gemeinsames Oberzentrum ≠Gemeinsame Beurteilung 

o [Bei] Betrachtung als gemeinsamer Raum (Oberzentrum) wäre für Ravensburg, 
Weingarten und Friedrichshafen [das gemeinsame Ergebnis] angespannter Woh
nungsmarkt rausgekommen 

o [Forderung:] Betrachtungsraum für alle Themen gemeinsam 

o Wir betrachten Mehrfachzentren gemeinsam als Ziel 
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5. Wie gehen Sie mit Redundanzen um? (Spezialisierungen, Doppelfunktionen, Nutzen 
von Redundanzen) 

• Klare Ziel(vorgaben) um Redundanzen zu vermeiden 

 

6. Was ist bei Ihnen der Mehrwert durch die Kooperation?  

• Zusammenarbeit über Stadtwerke z. B. Glasfaser 

o Auch Verantwortung für Region 

o Potential wäre noch größer z. B. Bauhof ↯ Umsatzsteuer (Bürokratie) 

o Hemmt Ressourcen 

 

Weitere Hinweise: 

• Interkommunale Zusammenarbeit: Zuarbeit der Verwaltung z. B. Beschaffung gemein
sam oder Ausleihen, gemeinsamer Personalpool, Mühe wert hier Möglichkeiten schaf
fen 🡪 LEP Raumnutzung Fokus 

 

4.2.4 Kooperation (In der Zukunft)  

 

7. Wie kann unsere Zusammenarbeit in Zukunft gut gelingen? 

• Als Aufgabenträger im ÖPNV agieren zu können 

• Wie verbindlich müssen Kooperationen sein? Antwort: Monitoring, gemeinsamer Blick 
funktioniert es; Teilfortschreibung ggf. Veränderung 

• Wie können Regionalverbände und LEP unterstützen? 

• Krankenhaus: Ziele könnten weiterhelfen, gerade über Landkreisgrenzen (Beispiel Böb
lingen/Sindelfingen) Vorgegebene Ziele von Landesregierung 

 

8. Wie kann der LEP die Kooperation unterstützen? 

• Förderung: weniger Mittel und Personal, Art. 73. Was versteht Land unter Daseinsvor
sorge? Wir müssen vor Ort reagieren können, brauchen Mittel hierfür, um Daseins
vorsorge sicherzustellen  

• Ansiedelung: Infrastrukturförderung 🡪 Resiliente Strukturen 🡪 Unterstützung vom 
Land für Transformationsprozesse  

• Kooperation konkret unterstützen, Belohnung der Bemühungen 🡪 Impulse / Anreize 
für Trägerförderprogramm 
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4.2.5 Besonderheiten 

9. Was unterscheidet Sie als Mehrfachzentrum von einem einzelnen Ober-/Mittelzent
rum? Was sind Ihre Besonderheiten? 

[Keine Anmerkung] 

 

10. Welche Besonderheiten ergeben sich durch  
… eine grenzüberschreitende Lage des Mehrfachzentrums?  
… eine Grenznähe? 
… mehr als zwei Partner? 
… ein unterschiedliches Größenverhältnis der Partner? 

• Triple-Zentrum und Austausch über drei Landkreise ÖV organisieren 

 

4.2.6 Hinweise zur Kooperationsvereinbarung 

• Noch nichts Formelles 🡪 Abhängig von Akteuren 

• Gelebte Kooperation (z. B. Ulm/Neu-Ulm) braucht keine schriftliche Vereinbarung 

• Bereitschaft zur Abgabe der Vereinbarung  

• Positiv: Sinnvoll, Bewusstsein schaffen 🡪 Gemeinsame Ziele vereinbaren 

• Kritisch, da Entwicklungen aktuell noch «ok», Bedarf der Zukunft wird noch nicht 
wahrgenommen [z.B. stärkerer Zuzug als Folge von Stuttgart 21] 

• Kritisch: Kommunen sind eigenverantwortlich 🡪 Fixierung der Ziele erzeugt Bürokra
tie 

• Hinweis vom MLW: Vereinbarung könnte Instrument Evaluation der Mehrfachzentren 
erleichtern 
🡪 Vereinbarung darf nicht einengen, muss Luft zum Atmen lassen 

• Ostwürttemberg klares Bekenntnis zum Mehrfachzentrum 

• Willensbekundung, so weiterzumachen, kein Hindernis 

o Problem: eigene Charakteristika der Partner/Freiheit der Partner belassen 

• Kritisch: Art. 73 🡪 Nichts vorschreiben, was dann nicht bezahlt werden kann 

• Was sollte man nicht den kleinen Kommunen wegnehmen, gefühlt «Dörfer werden 
ausverkauft» 🡪 Hinweis MLW: Verhinderung durch Zentrale-Orte-System 
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5 Zusammenfassende Abfrage 
Am Ende des Workshops hatten alle Teilnehmenden die Gelegenheit, im Rahmen einer Menti
meter-Abfrage nochmals zu verschriftlichen, was ihnen in Bezug auf den LEP und Mehrfachzen
tren besonders wichtig ist:  
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6 Anhang 
Fotos der Plakate und des Flipcharts 
Die folgenden Hinweise auf den Plakaten und dem Flipchart wurden in Kapitel 4.2 verschriftlicht.  
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